‚Engler; in Hamburg: Safenftein u. Vogler: 


furt a. M.: G. 


Mittwoch, 25 Marz. 


(Morgen-Ausgabe.) 
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Zeitung. 


Die Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beftellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Boftanftalten angenommen. 
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1874. 


"8 Buchh. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ern, 3. März. Aus Veranlaſſung der 
bevorſtehenden allgemeinen Volksabſtimmung über 
die Annahme des Entwurfs der revidirten Bundes: 
verfaſſung iſt vom Bundesrathe eine an das 
ſchweizeriſche Volk gerichtete Proelamation erlaſſen 
worden in welcher demſelben die Annahme der 
neuen Verfaſſung, die eine Quelle reichen Segens 
für die künftigen Generationen ſein werde, warm 
aus Herz gelegt wird. s ; 

ondon, 23. März. Das Mitglied für 
Sunderland, Mr. Gourley, richtete in der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes an die Regierung eine 
Anfrage, betreffend die Hungersnoth in Indien. 
Der Oeerſecrelär für Indien, Lord Hamilton, 
gab die Erklärung ab, daß nach den Mittheilungen 
der indiſchen Regierung dort etwa 3 Millionen 
Menſchen der Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln 
bedürftig ſeien. 


Reichstag. 
22. Sitzung vom 23. März. 

Schluß.) F 35. „Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 
1874 in Kraft. Seine Einführung in Elſaß⸗Lothringen 
bleibt einem beſondern Geſetze vorbehalten.“ Die Abag. 
v. Hoverbeck und Gerber beantragen ſelbſtſtändig 
und geſondert die Beſtimmung in betreff Elſaß⸗Lo⸗ 
thringens m ſtreichen. — Abg. Gerber: Das vorlie- 
gende Preßgeſetz iſt kein abſolut freies; es find Cau⸗ 
telen genug in demſelben vorhanden, um Aus 
ſchreitungen zu verhindern; gleichzeitig weht aber durch 
das Geſetz ein Geiſt der Freiheit, der auf die Preſſe 
nur günſtig wirken lann. Denn nur auf dem Boden 
der Freiheit ſtehend hat und verdient die Preſſe Cre⸗ 
dit. Die Verhandlungen über den F 10 des Verwal⸗ 
tungsgeſetzes für Elſaß⸗Lothringen find dort nicht ge⸗ 
rade fehr beifällig aufgenommen, denn die Feſſeln der 
Dictatur liegen noch auf uns und als Surrogat ſtellt 
man nun noch ein Ausnahmegeſetz für die Preſſe in 
Ausſicht. Vor einem Jahre wurde vom Regierungs⸗ 
tiſche das Wort geladen, der Reichstag ſolle die 
Vertreter der Reichslande mit väterlicher Sorgfalt be⸗ 
handeln; von der väterlichen 8 haben wir nichts 

eſpürt, wir Freie nur eines verſpürt, die väterliche 
uchtruthe. eie Bewegung wäre ein weit beſſeres 
ittel, um uns zu gewinnen und Deutſchland iſt ſtark 
genug, uns ein bischen Spielraum zu geben. Die Be⸗ 
amten in meiner Heimath ſind Ausländer. Ihre An⸗ 
(dungen ſtehen nicht im Einklang mit denen des 
olkes: es beſteht alſo gleichſam eine Mauer zwiſchen 
den Bedürfniſſen des Volkes und den Anſichten der 


1 lung wäre eine 


reie un Die haben wir nicht; denn 

die De die 4 et8 unabhängig 
er ten: 

8 muß alſo ſonſt, wo Gelder und Hilfsmittel 
aufgeſpeichert haben, um die Einſiedler in der Wuſte 
da ihre Raben ſpeiſen zu laſſen. (Heiterkeit.) Die 
Erklärung unſeres Collegen, des Biſchofs Raeß, die 
im Elſaß eine allgemeine Entrüſtung hervorgerufen 
hat (Widerſpruch, Bewegung), hätte dieſe Aufregung 
nicht ervorgebracht, wenn er em Blatt gehabt hätte, 
in Al er ſich vertheidigen konnte. Schaffen Sie 
kein re befreien Sie uns vor allen Din⸗ 
en von dem Leſezwang. Wenn Sie gezwungen wür⸗ 
en, die „Germania“ täglich zu leſen, wie würde Ihnen 
das gefallen? (Heiterfeit.) Dieſen Zuſtand haben wir 
drei Jahre Ian ertragen, indem wir gezwungen find, 
die offiziellen Blätter zu leſen, die neben die amtlichen 
Anzeigen auch Leitartikel enthalten. die den franzöſi⸗ 
ſchen und klerikglen Geiſt bekämpfen wollen. (Bewe⸗ 
ng. Stimme: Aha!) Ich glaube, der klerikale Geiſt 
at daſfelbe Recht zu leben, wie jeder andere) Beifall 
im Centrum.) In früheren Zeiten wäre ich nicht ſo 
geneigt geweſen, für die Freiheit der Preſſe zu ſtim⸗ 
men. (Stimmen: Aha!), aber in den letzten drei Jah⸗ 


Winter im Süden. 

Es ſcheint, ob als alle klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſe und Gewohnheiten ſich vollſtändig umgekehrt 
hätten. In Petersburg und Moskau, wo man, 
um ſich in vollem Winterglanze zu zeigen, die 
Prinzenhochzeit in die kälteſte Jahreszeit ver ⸗ 
legt batte, jammerten Gäſte und Einheimiſche über 
das naſſe Schlackenwetter, über Regen und Thau, 
die alle Eisfeſte und Schlittenpartien mitſammt 
der großartigen Newabeleuchtung zu Waller ge⸗ 
macht hätten. Gleichzeitig konnten wir aber über 
ähnliche Feſte berichten, welche auf der e 
Donau in Wien vor ſich gingen. Der eigene 
Winter hat diesmal kaum ſeine Karte abgegeben, 
die Pelze brauchten gar nicht, die Schlitten kaum 
für eine einzige Woche hervorgeſucht werden und 
längſt ſchon vor dem officiellen Kalenderfrühling 
1520 ſichs bei uns überall in der Natur. Ein 
Winter, ſo beſtändig mild wie dieſer, ein ſolcher 
monatelanger Uebergang vom Herbſte direct zum 
Waste gehört unter unſeren Breiten zu den 
allergrößten Seltenheiten. 

Was uuns entzogen oder erſpart blieb wird in 
dieſem Jahre den Südländern überreichlich be⸗ 


ſcheert. Faſt aus jedem Zeitungsblatt ſtarrt uns 


eine Fülle von Eis und Schnee entgegen, die nicht 
etwa Rußland, Schweden, Sibirien heimgeſucht 
bat, ſondern Landſchaften, welche wir fast für 
tropiſche halten. Und leſen wir gar erſt Briefe 
von Landsleuten, welche, vertrauend auf den ewigen 
Frühling Italiens, Griechenlands oder des Orients, 
ſich zu einer Reiſe dorthin haben verlocken laſſen, 
ſo ergreift uns ein wahrhaftes Grauſen ob der 
Noth und des Elends, welche die Armen in den 
luftigen, kaum heizbaren Wohnungen jener gelobten 
Länder haben ausſtehen müſſen. Das iſt ein 
Unglück für jeden, den es trifft, berechtigt indeſſen 
durchaus nicht zu dem Urtheil, als ob ein ſolcher 
Winter dort die Regel ſei. 
Italien 5 ja auch ſeinen Winter. Der 
anuar gilt für einen kalten Monat, während der 
ezember als die eigentliche Regenzeit betrachtet 


aufſp ö 
Zahl ihrer Abonnenten nicht erhalten: bie 


ren habe ich meine Anſicht geändert und bin 
ſeitdem etwas freiſinnig. — Abgeordneter v. Ho⸗ 
verbeck: Ich bin zu denſelben Schlußfolgerungen 
gekommen wie der Vorredner, trotzdem i 1 
anderen Vorausſetzungen ausgegangen bin und die 
Begründung des Vorredners dürchaus nicht zu der 
meinigen machen möchte. Namentlich ſind mir die 
Hyperbeln, die der Redner gebrauchte und die einen 
franzöſiſchen Anſtrich haben, wenn er auch im reinſten 
Deutſch ſprach, ganz zuwider; die Zeit wird in dieſer 
Beziehung He ändern. Wenn er von einer 
Knebelung der Preſſe ſpricht, will ich ihm nur be⸗ 
merken, daß er jetzt unter den franzöſiſchen Geſetzen 
lebt. Ich halte es aber für meine faltet Elſaß⸗ 
Lothringen zu etwas Beſſerem in preßpolizeilicher Be⸗ 
dem zu verhelfen. Den vom Vorredner ange⸗ 
ührten Leſezwang haben wir auch. Es fällt uns aber 
ar nicht ein, die in den offiziellen Blättern enthaltenen 
rtikel zu leſen, die beſſer ganz fehlten; ich möchte den 
Elſäſſern ein gleiches Verfahren anrathen. (Beifall.) 
Im Allgemeinen denke ich aber, diejenigen, welche für 
die Annexion Elſaß⸗Lothringens ſtimmten, ſind ver⸗ 
pflichtet, alles zu thun, was die Elſaß⸗Lothringer 
möglichſt ſchnell an Deutſchland gewöhnen kann. Ich 
begreife allerdings, daß ſelbſt innerhalb der liberalen 
Partei Differenzen über dieſe Frage exiſtiren können, 
ohne daß der eine Theil dem anderen ſchlechte Motive 
unterſchieben darf. Ich halte wie im privaten, jo auch 
im politiſchen Leben Ehrlichkeit für die beſte Klugheit. 
Die Nothwendigkeit eines Zwanges muß mir nachge⸗ 
wieſen werden, wenn ich ihm zuſtimmen ſoll; dieſer 
Nachweis iſt in Betreff der Preſſe nicht geführt worden. 
Die Preſſe heilt die Wunden, die ſie ſchlagt und die 
elſaß⸗lothringiſchen Intereſſen werden am beſten in freier 
Preſſe vertreten werden. Der Anſchein, daß Eljaß- 
Lothringen, welches zum Theil proteſtantiſch iſt und 
Ele andern Theil doch ſchwerlich ganz aus enragirten 
Clerikalen beſteht, ganz ultramontan ſei, iſt aus dem 
Fehlen einer freien Preſſe hervorgegangen. Die anti⸗ 
clericalen Elemente ſind nicht genug zum Wort ge⸗ 
kommen. Die politiſche Unzufriedenheit entladet ſch 
beim Verſchluß aller Ventile, auf anderem gefähr⸗ 
licherem Gebiete, nämlich dem religiöſen, und ſo ſcheint 
es, als ob wir Elſaß⸗Lothringen aus religiöſen Gründen 
unterdrückten. Wir müſſen darnach ſtreben, die natür⸗ 
lichen Verhältniſſe wieder herzuſtellen. Die dortige 
einheimiſche Preſſe iſt allerdings zum großen Theil 
von dem e ernährt. Wenn derſelbe ge 
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enges. Wir 


Sie gegen jeden Uebergriff auftreten können. Wenn 
Sie aber, wie die Commiſſion gethan hat, um ſo ſchnell 
als möglich den $ 10 des Verwaltungsgeſetzes beſeitigen 
zu können, gegenwärtig Elſaß⸗Lothringen von den 
Wohlthaten dieſes Geſetzes ausſchließen wollen jo 
nenne ich das, die Elſaß⸗Lothringer mit doppelten 
Ruthen züchtigen. Im Kriege haben wir genug Muth 
entwickelt, zeigen wir jetzt, daß wir nicht Aba im 
Frieden find, 8 — Abg. Miquel: Wem 
traut der Reichstag wohl ein feineres Urtheil über die 
Geſetzgebung in Elſaß⸗Lothringen zu, dem Abgeordneten 
v. Hoverbeck aus dem äußerſten Oſten Deutſchlands, 
oder dem einheimiſchen Abgeordneten? Es handelt ſich 
hier nicht um eine Frage politiſcher Freiheit, es iſt 
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wird. Im Februar beginnt es gewöhnlich warm 
zu werben, dann blühen Mandeln, ſpäter Pfirſiche, 
anfangs März die gefüllten wilden Roſen, auf 
den Wieſen Narziſſen und Hyacinthen. 
Wechſelt der Wind, weht er von Nord her über 
die Schneeberge hinab, ſo kann die Luft auch dann 
noch oft eiſig werden, doch erwärmt ſie der Sonnen⸗ 


ſchein trotzdem bis zur Hitze; nur im Schatten] S 


iſt es dann manchmal vorübergehend bitter kalt. 
Das ändert ſich indeſſen ſofort ſobald der warme 
Wüſtenwind wieder von Süden bläſt. Der März 
gilt für launiſch und veränderungsvoll, etwa wie 
unſer April, nur iſt er bedeutend wärmer, die 
volle Pracht der Wald⸗ und Wieſenblumen ent⸗ 
wickelt ſich da, die Campagna von Rom verliert 
ihr ſtilvolles bräunliches Colorit, welches dem 
Auge ſo wohl thut, ſie wird grün, bunt, blumig. 
Im April kann es bereits ſehr heiß werden, er iſt 
völlig ſommerlich, wenn auch die Edelkaſtanien vor 
ſeinen letzten Tagen nicht ihre Blätter herausgeben 
mögen. Roßkaſtanien habe ich regelmäßig in den 
erſten Apriltagen blühen ſehen. So iſt ja der 
Carneval, der meiſt um die Mitte des Februar 
fällt, ein wahres Frühlingsfeſt, welches das Volk in 
den leichteſten Kleidern auf offener Straße begeht, 
ohne an Schutz vor der Kälte zu denken. 

Das Alles ſcheint in dieſem Jahre anders zu 
ſein. Um Neujahr hatte man in Italien pracht⸗ 
voll warmes Sonnenwetter, der Carneval war 
zwar regneriſch aber nicht kalt, darauf aber iſt ein 
böſer Winter hereingebrochen, ſchlimmer als wir 
ihn in dieſem Jahre kennen. Am 15. März noch, 
ſchreibt mir ein Freund, hat es in Rom dickes Eis 
3 — — einige Tage vorher bedeckte Schnee die 
Straßen ; in den höher genen Bergſtädten, wie 
Siena, Aſſiſi, Perugia knarrt feſtliegender Schnee 
unter den Sohlen. Nicht nur ſcharf, ſondern auch 
langwierig iſt dieſer böſe Winter dort. Seit 
Wochen erichtet man nur über Witterungsun⸗ 
geſtüm. Benevent ſoll ganz tief eingeſchneit ſein, 
in den einſameren Gebirgen, von woher ſeltener 
Kunde dringt, mag die Noth fürchterlich ſein, 


von ganz 


eine Nationalitätsfrage 9 im Centrum), die 
mehr oder weniger in das Gebiet der auswärtigen 
Politik gehört Cenepung), es handelt ſich um die 
icherheit und Integrität der Nation. 
Centrum.) Wir haben hier einen Vertreter des Elſaß 
gehört, der den 28 Vertrag für null und 
nichtig erklärte, der Beleidigung auf Beleidigung häufte 
und ſchließlich ſogar der deutſchen Nation die Eigen⸗ 
ſchaft der Bildung obgulpredien die Narrheit hatte. 
(Große Bewegung.) Da ſie ſich an den Debatten ſehr 
lebhaft betheiligten, nahm ich an, daß ſie definitiv die 
unſeren ſein wollten: denn von Jemandem, der ſi 
nur vorübergehend als Gaſt betrachtet, erwartet man 
etwas mehr Beſcheidenheit. (Große Bewegun 90 
Die Herren der Fortſchrittspartei wollen dem Preh⸗ 
eb nun einen ſchweren Klotz anhängen, der es un⸗ 
edingt in den Abgrund zieht. Denn wenn die Be⸗ 
fugniſſe, welche der oft angeführte $ 10 des Verwaltungs⸗ 
geſetzes fi Elſaß⸗Lothringen dem Oberpräſidenten 
giebt, auf dem Gebiete der Preſſe durch das Preß⸗ 
geſetz paralyſirt werden, dann iſt der § 10 überhaupt 
umgangen und überflüſſig. Das wird die Mehrheit 
des Haäuſes gegenüber der ausdrücklichen Erklärung 
des verantwortlichen Reichskanzlers nicht wollen. Der 
Reichstag wird die Verhältniſſe der Reichslande dem⸗ 
nächſt def zu ordnen haben; was es nützen ſoll, 
jetzt ſchon einen einzelnen Punkt vorweg zu nehmen, 
5 ich nicht. Alle Anträge dieſes Inhalts ſind 
verfrüht und würden keinen für Deutſchland heilſamen 
Erfolg haben. (Beifall.) Vicepräſident Für 
Hohenlohe -⸗Schillingsfürſt: Ich habe den Redner 
ſprechen laſſen ohne den Ausdruck „Narrheit“, den er 
gebrauchte, zu rügen, weil ich annahm, daß er ſich auf 
die Aeußerung des Abg. Teutſch bezog, in welcher der 
deutſchen Nation die Bildung abgeſprochen wurde. 
Ich habe ferner den Ausdruck „man hätte etwas mehr 
Beſcheidenheit erwartet“ nicht gerügt, obgleich es er⸗ 
wünſcht geweſen wäre, wenn er nicht gebraucht worden 
wäre. — Zur Geſchäftsordnung bemerkt der Abg. 
v. Hoverbeck: Ich wollte eben den Abg. Miquel 
bitten, dieſe beiden Ausdrücke zu erläutern oder zurück⸗ 
zunehmen. — Abg. Miquel: Ich habe den Ausdruck 
„Narrheit“ in dem vom Präſidenten bezeichneten Zu⸗ 


e gebraucht und nehme ihn nicht 
zurück. (Bewegung.) — Abg. v. Hoverbeck: 
Dann beantrage ich 1 beim Herrn 

rdnungsruf! (Beifall im Centrum.) 


Be den den 
räſident 1115 Hohenlohe Schillingsfürſt: 

habe bereits erklärt, daß ich einen Ordnungsruf nicht für 
nöthig halte. — Abg. Windthorſt: Elſaß⸗Lothringen 
iſt von uns erobert und mit Deutſchland verbunden 
worden; wir haben unſere Zuſtimmung Dom ertheilt. 
Ich frage Sie nun, iſt es ritterlich, iſt es liberal, die⸗ 
jenigen, welche annectirt worden ſind, ſo zu behandeln 
wie hier geſchehen iſt? (Große Unruhe.) Wenn 


| 17 N. wie ih sertY hier behe 
werden, jo werden fie nid ee aut ſein vom deut⸗ 
ſchen Parlament. e Sollen denn die Zuſtände 
in der Preſſe von Elſaß⸗Lothringen bleiben, wie fie 
ſind? (Rufe: Ja!) Das Allermindeſte, was wir in 


das Preßgeſetz 1 müßten, zwäre doch, daß 
die deutſchen Blätter, die Zeitungen wenigſtens aus 
der Reſidenz, in Elſaß⸗Lothringen erſcheinen können 
(Große Bewegung): die „Germania“ auch (Große Hei⸗ 
terkeit und Unruhe), auch ſelbſt die „Nordd Allg Ztg.“, 
alles was die Herren wünſchen. Ich weiß nicht, zu 
welcher Partei der Abg. Gerber gehört (Heiterkeit 
links): jedenfalls befindet er ſich in einer ganz beſon⸗ 
deren Situation und gehört nicht zu unſerer Partei. 
Was er in Anſpruch nahm, war aber für ganz El aß⸗ 
Lothringen und nicht etwa nur für die clerikale Partei. 
Freilich werden die anderen Parteien wenig davon 
profitiren, weil fie eben dann nichts find. (Heiterkeit) 
Wenn Jemand 3 Jahre Ion in dieſen wirklich ſchwer 
drückenden Verhältniſſen gelebt hat und dann hier 
Klage darüber erhebt, dann möchte ich ihn nicht verur⸗ 
theilen. Dieſer wiederholte Tadel iſt eine Schulmei⸗ 
ſterez wozu gar kein Recht vorhanden iſt. Sant wahr! 
im Centrum) Es iſt ſehr wenig national⸗deutſch, die 
CCC 


denn man beſitzt kein Mittel zur Bekämpfung des 
grimmen Feindes als die ungenügende Kohleupfanne 
und die Italiener ſind ſehr froſtrig. 

Noch ſchlimmeres aber erzählt man vom 
Orient, aus Aſien. Meuſchen und Thiere follen 


Fleisch abgeſchnitten von aller Welt. 


Preiſe; in mehreren Quartieren mußten die Back⸗ 
öfen ihr 


ebenfalls von Wölfen unſicher gemacht. 
Gauz ſchaurig ſoll es in Perſien ausſehen. 


(Gelächter im] h 


ch] und ſeine Gewaltmaßregeln aus Hannover! 


Freiheit fo zu unterdrücken, wie es in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen und namentlich in A auf die Brei geriet. 
Dafür, daß in Elſaß ein Nothſtand vorhanden iſt, 
aben wir nur den Ausſpruch des Reichskanzlers, 
allein dafür reicht mir deſſen Autorität nicht aus. Ich 
meine überhaupt, daß wir erſt Geſetze machen und 
dann abwarten ſollen, ob dieſelben nicht ausgeführt 
werden können. (Heiterkeit links.) Bis jetzt haben wir 
den Elſäſſern noch nicht die geringſte Conceſſton ger 
macht, immer nur Unterdrückung und Polizeimaßregeln! 
(Unruhe links.) Ich kenne das preußiſche Regim 
Wie kommt 
es denn, daß aus Elſaß⸗Lothringen alle Leute; 
die es nur irgendwie durchſetzen können, fortlaufen? 
(Lebhafte Unruhe links.) Die Strafgeſetze werden ja 
nicht ſuspendirt, und ich glaube, daß dieſe genügen 
werden, die Ordnung aufrecht 25 erhalten. (Beifall im 
Centrum. Ziſchen links.) — Abg. Lasker: Es findet | 
jetzt ein wahres Wettrennen ftatt, weniger den Gegen⸗ N 
ſtand ſelbſt, als allgemeine politiſche Geſichtspunkte in ö 
Frage zu — und Reden zu 18 8 die, glaube 
ich, kräftigere Wirkung außerhalb des Hauſes en, 
als im Hauſe ſelbſt. (Sehr wahr! links.) Die Abge⸗ | 
ordneten aus dem Elſaß, von denen ich gern ſehe, wenn 
ſie ſich überhaupt an der Debatte betheiligen, und mit 
denen ich fe ure keine ter, darüber halten 
will, wie fie ihre Worte wählen. (Beifall) — Dieſe 
Abgeordneten, ſowie die ger aus dem Centrum 
en die Sachen immer ſo hin, als ob die Ehre 
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\ rage Gerber 
g egierung nicht überein⸗ 
timmt, daß fie ohne Ausnahmegeſetze in Elſaß regieren 
könne. Indeſſen ift es mein inniger Wunſch, daß bald 
die Zeit kommen möge, wo volle aal und Be⸗ 
rechtigung in ganz Deutſchland gilt. (Beifall links.) — 


Bis nach Teheran dringt der furchtbare Winter 
und verödet alle Landstraßen, ertödtet jedes Leben. 
Iſt das für den Augenblick ſchon garn genug, 
jo, müſſen die Folgen noch furchtbarer werden. 
Die Vegetation jener Breiten verträgt den Winter 
nicht. Dattelpalmen, Granaten, Früchte, Farben⸗ 
und Gewürzpflanzen, Orangen und Citronen 
natürlich zumeiſt, 2 unfehlbar zu Grunde 
gehen, wenn ſo arge Kälte ſie trifft. Leicht kann 
es daher kommen, daß ein unbeſchreibliches wirth⸗ 
ſchaftliches Elend, daß Hungersnoth und Seuchen 
die Folgen dieſer klimatiſchen Abnormität werden. 

Alls eine ſolche, als ein Außergewöhnliches 
wird dieſer Winter aber as empfunden. 
Es wäre unbillig, aus der diesjährigen Tem⸗ 
peratur irgend welche allgemeinen Schlüffe ziehen 
zu wollen. Wer freilich meint, daß ſobald 
er nur die Naſe über die Alpen ſteckt, dieſelbe 
nichts als Frühlingsdüfte einathmet, ewiger Son⸗ 
nenſchein, kein kühles Lüftchen ihn dort umfange, 
der wird natürlich, wenn es einmal auch in guten 
Jahren kalt wird, über Betrug ſchreien und das ge⸗ 
lobte Land verwünſchen. Denn daß es bei uns 
mitten im ſogenannten Sommer, im Juni und 
Juli, auch manchmal ſo eiſig kalt wird, daß man 
einen Pelz hervorſuchen möchte, daran denkt man 
dann ja nicht. Ein Land, wo aber die Camellien 
im Februar im Freien blühen, wo Palmen wenn 
auch nicht üppig gedeihen, ſo doch ſich halten, wo 
die org und ſogar die noch weit empfindlichere 
Citrone (Limone) im Freien reift, wo man den 
anzen Winter hindurch aus freier Erde 

pinat, junge Artiſchocken, Blumenkohl erhält, 
wo die Veilchen von Dezember bis zum Mat blü⸗ 
hen, die Narciſſen und Hyacinthen wild wachſen 
auf jeder feuchten Wieſe ein ſolches Land darf 
ſich denn doch wohl eines milden frühlingsartigen 
Winters mit Recht rühmen, wenn derſelbe auch 
einmal wie dest den unfrigen an Strenge und 
Tücke übertrifft. 
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trag, von dem Abbruch der au. Vorbauten abntjehen ſei 
und den Beſitzern das Terrain gegen Vergütigung 
von 50 % pro J⸗Ruthe zum Eigenthum zu überlaſſen, 
zuzuſtimmen. Auf Antrag des Hrn. Röckner, dem 
die Majorität zuſtimmt, wird die Petition zur geheimen 
una urückgelegt. — Von einer Anzahl Bürger 
hieſiger Stadt liegt eine Petition vor, in welcher die 
Verſammlung erſucht wird, dem in Ausſicht ſtehenden 
Antrage des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Com⸗ 
miſſion, die Schlachtſteuer vom 1. Januar 1875 ab 
als Communalſteuer fortzuerheben, die Zuſtimmung 
zu verſagen und die durch das Geſetz geſtattete gänz⸗ 
liche Aufhebung dieſer Steuer herbeizuführen. Die 
Petition wird wieder auf die Tagesordnung geſtellt 
werden, wenn die Seitens des Magiſtrats reſp. der 
betr. Commiſſion zu erwartende Vorlage esche 
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8 35 wird in der Faſſung der Conmiifton ange⸗ ö | i 
3 Faſſung bei ge- ordentlich hohe Flut überſchwemmte geſtern die 
n d 1 5 8 5 Abſtimmung die] Wieſen und niedrig gelegenen Häuſer weithin zu 
1 Gerber und v. Hoverbed mit beiden Seiten der Themſe und richtete beträcht- 
vertagt ſich a — Hierauf chen Schaden au. Es ift dies um fo bedauerns⸗ 
. werther, als es in ſehr vielen Fällen gerade die 
Deutſchland. ärmſten Klaſſen der Bevölkerung traf. Die Flut 
» Berlin, 23. März. Der Antrag des] hatte um 4 Uhr Nachmittags ihren Höhepunkt, 
Abg. v. Unruh auf Einführung des englisch 


a 1 4. bis 5 Fuß höher als gewöhnlich, erreicht und 
Abſtimmungsverfahrens im Reichstage hat 


\ N ging dann zurück; heute trifft man an vielen Orten 
in den Fractionsverſammlungen vielfache Zuftim- Vorbereitungen, um ſich gegen eine Wiederkehr der 
mung gefunden, doch hat derſelbe auch ſeine Flut . ſchützen. 
Gegner, namentlich unter den Ultramontanen. acbonald, der Arbeiterdeputirte im Parla⸗ 
Bereits hat das Abſtimmungs⸗ Verfahren den | mente, macht in einer langen Adreſſe an die Koh⸗ 
draſtiſchen Namen „Hammelſprung“ erhalten, umd | lengrubenarbeiter von Schottland dieſe darauf 
die Gegner meinen, daß die Würde der deutſchen[aufmerkſam, daß der Handel einen bedeutenden dieſer Angelegenheit zur Berathung reſp. Beſchluß⸗ 
Reichsvertretung durch dieſe Neuerung nicht viel] Stoß erlitten habe und fie daher zwar ſich nicht, faſſung geitellt wird. ; 
gewinnen möchte. Von dieſer Seite wird bean-] wie verlangt werde, eine Lohnherabſetzung von Magiſtrat überreicht den mit den HH. Aird ab⸗ 
tragt, zu dem Auszählungsmodus des Abgeord⸗ 20 %, wohl aber von 10 J, d. h. von 1. Sh. täglich, | geſchloſſenen 1 vom 6. Februar c, demzufolge & 
netenhauſes zurückzugreifen, der im Reichstage] ſollen gefallen laſſen. Dadurch dürften 30,000 . — Se Ei bed, a 0 W —— 
durch die Vertheilung der Sitzplätze in ſieben regel⸗] Arbeiter bei ihrer Beſchäftigung bleiben, während | it, . der Bedingung, aß ſie 
mäßige Fächer fo vereinfacht wird, daß binnen acht ſonſt eine allgemeine Arbeitsſperre erfolgen müßte. | Seitens der Stadt aus den im September 1868 über⸗ 
Minuten je zwei Stimmzähler des Faches die mit] Mardonald mahnt ſchließlich noch zur Einigkeit. | gommenen Garantieverpflichtungen für die Leiſtungs⸗ 
Ja oder Nein Stimmenden notitt haben. Man be⸗ Bis jetzt aber iſt noch keine Aussicht auf eine fried- | fähigteit der Quellen entlafien werden. Die durch 
abſichtigt im Haufe, auch dieſe Probe anzuſtellen.] liche Löſung. 
— Zum $1 des Reichs⸗Civilehegeſetzes hat 


dieſe Aufſchlußarbeiten zu erwartende Vermehrung des 

a ußland. Waſſerzufluſſes iſt auf 60— 70,000 Cubitfuß täglich be⸗ & 

der Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen folgendes Amende⸗ Petersburg, 20. März. Die Maſſenaus⸗ Ban m e ih 055. 1155 rl NL 

went eingebracht: „Geiftlichen darf das Amt eines wanderung der dentſchen Cofoniften aus vem] Sat er and übernehmen alle an dem Proſele nicht 

Standesbeamten nicht übertragen werden.“ Die | Tüblichen Rußland, fpeciell aus den Diſtricten, enthaltenen, aber während der Arbeit als nothwendig 

Fortſchrittspartei hat ſich in ihrer geſtrigen Frac⸗ welche nordöſtlich der Krim, unfern dem aſowſchen ſſich herausſtellenden Leiſtungen ohne jede Entſchädi⸗ 

tionsverfammlung beinahe einſtimmig für das] Meer liegen und dem Guberuium Cherſon ange gung. Die Friſt zur Ausführung wird bis ultimo 

Amendement erklärt; daſſelbe wird von den gehören, verfehlt doch nicht, Eindruck auf die ruſſi⸗] Dezember 1874 feſtgeſtellt und die Summe aus den 
National-Liberalen vorausgeſetzt. Das Centrum ſche Preſſe zu machen. „Welches auch die Gründe 0 

und ein Theil der Conſervativen werden, natürlich] der Auswanderung fein mögen“, — fo geſteht ſelbſt 

2 von einem andern Standpunkt ausgehend, gleich-] der durchaus nicht deutſchfreundliche „Golos“ — 
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im Depoſitorio befindlichen Beſtänden der Anleihe 

entnommen. Die Verſammlung ſchließt ſich dem An⸗ 
trage des Hru. Miſchke an, die Vorlage pure anzu⸗ 

falls für den Antrag ſtimmen, jo daß demſelben] „die Thatſache verdient alle Aufmerkſamkeit und 

eine große Majorität geſichert iſt. Die Antrag⸗ muß mit Bedauern aufgenommen werden. Das 

Bu Abgg. Dr. Völk und Hinſchius, find gleich- | Gubernium Cherſon gehört zu den klimatiſch am 


nehmen, da die bewährte Coulanz der Herren Aird 
bei den bisher ausgeführten ſtädtiſchen Vauten auch 
Agne ua. = . Hacke ee ge Aula 
7 5 5 7 A Alusführun Tele, . 7 1 er benu tele 
alls gegen die Uebertragung des Standesamtes] meiſten begünſtigten und fruchtbarſten Landſtrichen Gelegenheit um auf eine wiſſenſchaftliche Arbeit des 
un Geiftliche, haben jedoch dem Parlamente die] im Reiche, der Ausfall des bei Weitem thätigſten] Yen, Dr. Lampe Bien dir zu machen, welche dem 
Initiative dazu überlaſſen. — Die ſocial⸗ſ und arbeitsliebenſten Elementes der Bevölkerung] Vertrage mit dem Herrn Aird zur weſentlichen Grund⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten des Reichstages] kann äußerſt nachtheilig auf die ökoenomiſchen Ver⸗ f 
ſammeln Unterſchriften für ein Amendement zur] hältniſſe jener Provinz wirken.“ Es fehlen chen 
i Gewerbeordnungsnovelle, welches die Einführung jetzt dort die nöthigſten Arbeitskräfte, und fo wird 
des Normalarbeitstages verlangt. Obwohl] der Werth des Bodens immer mehr fallen. Die 


tage diente, da durch dieſelbe überzeugend nachge⸗ ig 
den beiden focialiftiichen Yinien auf den parti“ Regierung fei, meint der „Solos“ nicht ganz frei wünscht, daß die Verjammlung in Anerkennung der 
- ER Stimmen zu ergänzen. Nur die Bolen terwerfung des weſtlichen Kaukaſus ſchon 10 Jahre wird Magiſtrat in 1 Sitzung eine 900 12 
am rechten Ufer der 1 7 angeſiedelten Deutſchen Nr., 9) 1200 & und freies Trottoir; 2) dem Rentier 


den Mehrdruck aushalten können und alſo die Anlage eſeiti 
einer Nebenleitung überflüſſig iſt. Hr. v. Winter nn 

ziehen ſich doch dieſe guten Freunde der Anfor- diſtricten am Kuban chrouiſch geworden, nicht mehr] zuweiſe. Nach dem Antrag des Hrn. Damme, 

derung, die zu den erforderlichen 15 nterſchrlfen vorgebeugt zu haben. Denn wiewohl feit der Un⸗[den Hr, v. Winter als formell begründet erklärt, 

e A . 1 Beihilfen zur Beſeitigung von Vorbauten 2c. wer⸗ 

der Reſerve, daß ſie mit den inneren Angelegen⸗] Türkei noch nicht abgenommen. — Man erfährt | den bewilligt: 1) dem Bäcermeiſter Krahmer (2. Damm 

heiten des deutſchen Reiches im Allgemeinen und übrigens nichts, ob die im Gubernium Sſamara 1200 0 h 

mit den ſocialdemokratiſchen Ideen insbeſondere 


Nichts gemein haben. — In deu nächſten Tagen 
ſelung der Ratifications⸗ 


ellen und die dem Kaſſenführer kün 


künftig zu zahl 
Tantieme von 2 auf 5% erhöht 5 Dee — 


wieſen wurde, daß die vorhandenen Leitungsröhren den ft; 
culariſtiſchen und ultramontanen Plätzen des] von Schuld, dieſen Mißſtänden, wie auch nament⸗ vortrefflichen und deer lach Arbeit des * 
ollen ſich einigermaßen geneigt zeigen, dem An- |verftrichen find, habe die der Bevölkerung freige⸗ Sratification bozreffende Vorlage. machen 
Pfefferkorn (Langgarten Nr. 113) 35 baar und 
ſich der Emigration anſch 


durch Hineinleitung weiterer e entſtehen⸗ . e er⸗ 
Hauſes fühlende Herzen entgegenſchlagen, jo ent⸗ lich denjenigen, welche in den kaukaſiſchen Berg-] Dr. Lampe demſelben eine ratification von 200 
trage 7 Unterſchriften zu leihen, allerdings unter] ſtellte Auswanderung der Tſcherkeſſen nach der Daun, varüber „Beschluß gefaßt, werden. — ale 
ießen. Bekanntlich herrſcht] freies Trottoir; 3) dem Eigenthümer Blank (Schüſſel⸗] beinlich am 10, und 11. Mai zu Inſterburg ſtatt⸗ 


in . r Die Bis a 33) 40  baar und freies Trottoir: 4) dem] indende General⸗Verſammlung des an en 
große Hungersnoth. Einem ſeitens des Delegirten 8 reitung von Volks⸗ 
des deutſchen Hilfleiſtungs⸗Comites zu Reval ver⸗ Pe 1 beſchi hrere D 
e 85 ia konten Cen wir, ar 955 9 5 ein 9 
egirte auch dieſe Colonien (Luzern, Glarus, Uns 5 em rd. 
terwalden, Zug, Katharinenſtadt, Philippsburg 5 fte Diele, Ant daun 
u. ſ. w.) beſucht hat und conſtatiren konnte, daß 
die geordneten wirthſchaftlichen Verhältniſſe der f ſus 
dortigen Deutſchen ſie vor dem Schickſal bewahrt Bi 30 ir Vormittag 
habe, welches ihre ruſſiſchen Nachbarn betroffen hat. r Bäcker je 5 Grünen 

a 5. Des der 9 eitun 11 u it 
der Friedenspri der ruſſiſchen 3 wurde die 650 & zur] ehrers der Geſell 
A 8 a inen 2 chiebener 1 dung, Dr, Henfer, 


30 


Wehrpflicht) etwa 750, ann be ‚eine | bewill ber Friedrich II. und 
i Ziffer, die mit der der letzten Jah 000 ollendet iſchen Thorn, 23. M n 
| 4 Ne (Ale, "Hermontet and bol den jährlich zur hörige 2 Rulande, 4 
ten, ch Eine fi Stellung kommenden jı nn Leuten eine beträcht⸗ ft g t früher (het 
wing liche Auslooſung zur Zurückſtellung in den „Vor⸗ 1 eiten und fühle 
e 9 


welches j rath“ (Sapass) geſtattet. ebörden Neid 
Danzig, 25. März. „ 

»[Stadtverordneten⸗Sitzun N Ir 

Vorſitzender Hr. Commerzienrath Bischoff; der Ma⸗ 
giſtrat iſt durch die HHr. Oberbitrgermeifter v. Win⸗ 
ter, Stadträthe Strauß, Hirſch, Meckbach, 
Haußmannund Stadtbaurath Licht vertreten. Vor 
der Tagesordnung nimmt die Verſammlung von einem 
5 Schreiben des K. Kriegsminiſteriums vom 13. März 
{ c. an den Magiſtrat Kenntniß, Inhalts deſſen der An⸗ 
ſocia demokratiſche g „Arbeiter⸗Frauen⸗ und trag des Maglſtrats bezüglich der Erweiterung reſp.] des 
Mädchen⸗Verein“ iſt auf Grund § 8 des Ver⸗ Vermehrung der hieſigen Heſtangsthore vom 18. No⸗ ſelbſt 
vember v. J. den vereinigten Ausſchüſſen des Bundes⸗ 


ren Manne nachzog und nur die allernothwendigſten 
deiſemittel mit ſich führte, fand kein Erbarmen un 
zußte für 4 Briefe, die fie dem Manne aus Preußen 
wonach | N achbrachte, 33 Rubel als Strafe 1 ie war 

ſog. damit in die bitterſte Noth für den Reſt ihrer Reife 

f erſetzt. Einige Zeit vorher wurde eine aus Preußen 

tät 55 lommende Dame, die 6 Briefe an verſchiedene — 9 
G ücks ion bei fi finden ließ, zu 54 Rubel Strafe verurthei 


rankf Der hieſige 


einsgeſetzes polizeilich aufs elöſt worden. 


| Frankreich raths für das Landheer und die Feſtungen, ſo wie für 0 
Ka 8 „ais“ ber- Handel und Verkehr vorgelegt und von Letzterem da⸗ und da ihr Kaſſenbeſtand hierzu nicht ausrei 
. Paris, 22. März Der „Fraugals ver. Mandel un deſaßt Mini 75 be, beo des Selb aus kee e e dee 


ei: daß es im Intereſſe 
ee eu, er, Sage ber (te r d 8e , erti 
5 conſtitutionellen Geſetzentwürfe ſchnell vorlegen. | auf je 2 überwölbte Joche und 2Uberwölbte Sußgänger, Delz ausgezogen und er konnte den Weg nur ohne die⸗ 
0 Die Grundlagen ſeien bereits . — Der Paſſagen zu erweitern; ſowie Behufs Entlaſtung des] ien fortſetzen, da er am Orte zu unbekannt war, um 
> „Phare de la Loire“ kündigt an, der Papſt habe] Jacobsthores in der Courtine Fuchs⸗Luchs ſich ein Darlehn von 7 Rubel 60 Kop. beſchaffen zu 
zum 16. März an den Faiferlichen Prinzen und an oben offenes Thor für die i können. Die abgenommenen Briefe werden übrigens 
' die Ex⸗Kaiſerin eigenh indige Schreiben gerichtet. und 4 Woch anzulegen. den A „anzu [der Poſt ſogleich zur Weiterbeförderung übergeben und 
g Die Deputirten Haentjens und Echaſſeriaux, welche fe Beſchluſſes 1 955 a ähters |: azu das Porto aus der Strafe beſtritten. (Th. 3.) 
5 ugleich Bürgermeiſterſtellen bekleiden, ſeien wegen li Dörſ 2 
i . en⸗Depeſche der Danziger 3 
1 Reife nach Chiſelhurſt dieſer Poſten entho Berlin, 24. März Argekommen Abends 5 Uhr. 


den konnte, über 8 Tage in dem Orte campiren. Einem 
Handelsmann, mit einem Briefe betroffen, wurde der 


und Anfı 


| ben worden. g 
7 — Heute Abend fand hierfelbft zur Feier des Wei 1 Br.44%conf. 106 |106 
Geburtstages des Kaiſers ilhelm ein |jein laſſe 1 3 ee mai 84% 85 25 — 92½ 924 
Feſteſſen ſtatt, an welchem ſechszig Deutſche, dar⸗ und die i Sptbr.-Detb. | —, | — r 0%, bf. 54¼ % 8478 
unter fieben Elſäſſer, theilnahmen. 5 gelb. Apr.-Mai 8 86, J do. 4% do. 95 95 
i panien. ki 955 pe 804/81 80%8 do. 4½% do. 101% 101% 
In dem franzöſiſchen Grenzorte Lamandre chtrech 0 Mr Drei 615% 61575 ee + * 


Mai⸗Juni 605/60] Franzoſen 188 / 189% 


ſind an dem Tage nach dem carliſtiſchen Siege 
Sptbr.⸗Octb. 57 57¾ Rumänier . 41% 48% 


5 bei 2 Soldaten und 17 Offiziere 
der republikaniſchen Regimenter Navarra und 


Petroleum N 
Cadiz (auch der Oberſt des letztern) als Flücht⸗ Abril Mai Geke, been 158 135 
8 linge eingetroffen und natürlich 5 — entwaffnet N J an den Zee 20088. 9/4 95/4 Kürten (9) 396/8| 40%/8 
. morben. Die Ausfagen der Offiziere beſtätigen Verpachtung der bee ee 19 | 19% e = “> 
| u de ; fr Banknoten ; 
N ee en ne net sin 5 N re 1 a A 1 K R Bi = 2 = = —— 20% 99 
j 1 aber verneinend beantwor orden. 8 ug.⸗Sepi. h 8 zer 
1 Marſche von Tortella 3 von den in drei ſich wei Wege dar: die Summe entweder bei 0 1 Ital. ente bl. nn 


Corps getheilten 7000 iſten unter Saballs 9 die Verp 
U 


5 angegriffen worden und habe ſich nach fünf⸗ Meteorologiſche Depeſche vom 24. Mär 
8 ſtündigem Kampfe, von drei Seiten zugleich be⸗ 1 zotagifihe R. 2 9 beagle 
15 drängt, ergeben müſſen. Haparanda 335,1 7 1.9 SSW ſchwach halb heiter, 
K gland. . 5 fiugford 54% f 1% wach edeckt, Regen. 
5 London, 22. März. Zur Deckung der durch ee 1295 14 S mäßig 5 
Be, die Expedition gegen die Aſchantis verurfachten Moskau 336.7 T 22 ſchwach bedeckt. 
. Koſten werden „000 L. verlangt werden, und ? Auguſt Memel 342,7 . 6,15 ſchwach heiter, N 
N ſt R 5 € 7 12 M: eif 
EN zwar für die Armee 257,000 L. — darunter ärz di Flensburg 340, 7 43 Windſt — ebel. 
30,000 L. für Kriegsmaterial, 100,000 L. für E Königsberg 42, SD ſchw. heiter. 
Kleidun 1 5 Danzig 342,7 — 1.8 SSW ter. 
12°fla Putbus . 340 T 2,9 SW ge wolkig. 
Stettin . 342, 7 10 SSO ſſchwach h 
ö h elder . 340,9 ＋ 6,4 S ſchw. — N 
5 Berlin. 341,3 ＋ 1,10 wach ganz heiter. 
worin dieſelben das Geſuch ſtellen, rig ge felbſt Bräffel . 340, T 6 WS Wſſtilt! wenig bewölkt. 
25. November v. J. gefabten Beſchluß in Betreff des Köln. .. 329, X 4.3 SSO mäßig ſehr heiter. n 
Abbruchs der Vorbauten an den genannten Käufern Wiesbaden 337,0 ＋ 1,2 NO nos völlig —— 
einer nochmaligen Prüfung zu lee und dem Pais . . 335,87 1,61% wach heiter, Nebel. 


vom Magiſtrat am 18. November v. J. geſtellten An⸗ 8 er 
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PETER 1 EEE SER ern 

0 Als eine „Ausgabe der Modenwelt 

mit Unterhaltungsblatt” erscheint vom 

1. Januar 1874 ab die Illustrirte Frauen- 

Zeitung in jäbrlich 48 Nummern. Bekannt- 

lich ist die „Modenwelt“, die am 1. Oc- 

tober 1865 begründet wurde und in eilf 

Sprachen unter allen bestehenden Mode- 

Zeitungen die grösste Verbreitung gefun- 

den bat längst in allen Kreisen ein kaum 

noch entbehrlicher Rathgeber geworden. 

Wenn sich nun zu derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es]! 

gelang, unter unsern Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten 

Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich daraus ein Journal, das von 

vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um so mehr als der 
Preis ein verhältnissmässig niedriger ist. 

Neben der „Illustrirten Frauen-Zeitung‘ erscheint im Uebri- 
gen die „Modenwelt“ nach ihrer bisherigen Weise fort. Indem wir 
zum Abonnement auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, 
verweisen wir zugleich auf nachstehende kurze Inhalts-Uebersicht. 


Illustr. Frauen-Zeitung. Die Modenwelt. 


.. ͤ er Sg 
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter- 


N. Braga ae 1 
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en . 7 
ekanntmachung. 
= die Kaiſerliche Werft ſollen 2000 

Laſt Wales⸗Kohlen beſchafft werden. 

Lieferungs⸗Offerten find verfiegelt mit 
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In der Chriſtian und Conſtantia 
Nenbauer'ſchen Tutelſache ſollen die zum 
Nachlaſſe gehörigen, im biefigen Kreiſe be⸗ 

legenen Grundstücke Owsnitz Nr. 1 Beber⸗ 
nitz Nr. 3, Goſtomie Nr. 4 nebſt Pertinen⸗ 
zien, jedod mit Ausſchluß des dazu gehöri⸗ 
gen Wuldes im Wege der Licitation meiſt⸗ 

ietend verpachtet werden. 1 7 

Pachtliebhaber werden aufgefordert in 
dem auf ö 
den 30. März e., 

Vormittags 10% Uhr. 
vor dem Herrn Kreisrichter Rönſpieß, an 
der Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
erſcheinen und zu bieten. 

ie baar oder in coursfähigen Staat 
papieren zu hinterlegende Caution beträgt 
1000 Thlr. 1 i 
Das Inventarium wird bis auf die zur 
Nyrtetung, der Wirthſchaft nöthigen Vor⸗ 
räthe an Getreide nicht mit verpachtet. 
Die einzelnen Pachtbedingungen ſind 
vor dem Termine in unſerm II. Bureau ein⸗ 
uſehen, werden auch auf Verlangen gegen 
Eopiatien portopflichtig überſandt werden 


F. R. Daubitz’scher 


Magenbitter“) 


fabricirt 
vom Apotheker R. F. Daubitz 
in erlin, 
19. Charlottenſtraße 19. 
Dieſer Liqueur zum Nachtifch 
nach ſchweren Speiſen bei Blut⸗ 
andrang oder Störungen in 
den Functionen des Unterleibes 
je nach Bedürfniß genoſſen, be⸗ 
fördert den Stoffwechſel in aus⸗ 
8 Weiſe, und entfernt 
ei nachhaltiger Anwendung 
alle ungeſunden Theile aus 
dem Blut. 


der ift: 
„Su bmiſſion auf Lieferung 
5 von Wales⸗Kohlen“ 
bis zu dem 

am 9. April er., 

Mittags 12 Uhr, 

im Burean der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen, woſelbſt 
dieſelben in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Submittenten geöffnet werden. 

Die Lie ferunge- Bedingun en, welche auf 
ortofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Sopialien, abiehrsfttich werden mitgetheilt 
werden, liegen in der Regiſtratur der Kai⸗ 
ſerlichen Werft zur Einſicht aus. 

Kiel, den 16. März 1874. (8868 


Kaiſerliche Werft. 
Bekanntmachung. 


In der hieſigen Anſtalt werden zum 1. 
October d. J. die Arbeitskräfte von en. 


*) zu haben bei Albert Neumann u. 
Hotelier Grünert. 717135 


— 
Illustrirte Zeitung für Toilette und Hand- 


Berent, den 9. März 1874. 8128 70 bis 50 U ü N 15 
ö e e. lan ; efangenen, welche bisher altungsb att. beiten, 
Königl. Kreis-Öerigts-Deputation. mit Netzſt icken beſchäftigt waren, dispo⸗ Erscheint wöchentlich. Erschstät die vierzehn Tage. COMP AGNIE 
P | nibel und ollen dieſelben von dieſer Zeit A — — — ze 
00 Ama. pe zu 8 oder un 2 ge 1 neee, Ya Quartal 25 Sgr.] Ausgabe er E e Pro E INDES 
; ver igungszweigen, mit Ausnahme der berei ährlich: uartal 12} D 8 
Das 11 u. — . Dar hier eingeführten Schuhmacher, Tiſchler⸗ 24 Nummern mit Moden und Handarbei- en A nm ; 
Auguft 22 5 cs Auszug er am 27. October] Ligarren und Uhrmacher⸗Arbeiten, wieder ten, wie bei der „Moden welt.“ 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, | © SPECIALITE DE 
Sen a £ uözuge lich über 2730 R auf 3 Jahre verdungen werden. 12 Beilagen mit Schnittmustern ete,, wie gegen 2000 Abbildungen enthaltend. | ® Foulards des Iudes et de Chine® 
1872 5 en a we 12 25 nach der un⸗ Die zu vergebenden Arbeitskräfte ſind bei der „Modenwelt.“ 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 42, rue de Grenelle-St.-Germain 5 
12 en A ET erfolgten Abzwei ung! zum Theil beſchränkt arbeitsfähig, weshalb] 12 Grosse colorirte Modenkupfer. für alle Gegenstände der Toilette und |} Pari 
term 25 SE . 12 Au 6 zweigung leichte, ein ſcharfes Auge nicht erfordernde 24 Illustrirte Unterhaltungs-Nummern. etwa 400 Musterzeichnungen für Weiss- Aris 5 TE 
noch über 1 Een Arbeiten, wie z. B. Strohflechterei, Tan | ——————————— stickerei, Soutache eto. a regu tonte e BELLE NOUVEAU 


welche im Grundbuche des Guts Zem⸗ en FOULARDS DE LINDE pour 


Grosse Ausgabe. Pro Quartal 


9 ; upfen, torbmacherei ꝛc. vorgezogen - 2 
Regie 5 1 75 38805 e ch ges 1 Thlr. 124 Sgr. Ausgabe mit Modekupfern. Pro Robes tient a la disposition des 
für 115 55 „Zelewski unter Bor beha Die Bedingungen für Uebernahme dieſer Jährlich, ausser Obigem: Quartal 1 Thlr. 5 Sgr. Dames gui lui en feront la demande, 
des Nießbrauches der Frau Wilhelmine Arbeitskräfte liegen im Bureau des Arbeits⸗ noch 36 Grosse colorirte Modenkupfer, Jährlich, ausser Obigem: sa riche collection d’chantillons, 
v. Zelewski geborenen Kretſchmann ein] Inſpectors der Anſtalt zur Eimſicht aus darunter 12 Blätter mit etwa 150 histo- 48 Grosse colorirte Modenkupfer, darunter] Contenan! HUIT CENTS echantil- 
„getragen —— 5 und werden auch auf Verlangen ab chrift⸗ rischen und Volks-Trachten, wie bei 12 Blätter mit etwa 150 historischen lone ä choisir, expedies franco. 1 
gültige Hypotheken⸗Dokument iſt angeblich lich gegen Zahlung der Copialien über⸗ der „Modenwelt.“ und Volkstrachten. Maison de confiance, — Prix fixe. H 


verloren gegangen. BR 
Nachdem die genannten Gläubiger un⸗ 
term 27. und 30. Juni 1873 quittirt haben, 
werden auf Antrag der il Antonie 
v. Zelewski geb. v. Zelewski alle Diejenigen, 
welche an das bezeichnete Hypotheken⸗Do⸗ 
kument als Eigenthümer, Eren, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Ulead u haben vermeinen, aufe Feser 
dieſelben ſpäteſtens in dem auf hieſiger 
Serichtsſtelle (Zimmer No. 1) vor Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor v. Bothmer 


am 11. Juli er., 


andt. . nr y 
Zur Uchernahme der Arbeitskräfte 5 
die e einer Caution von 250 
erforderlich. 5 
1 Dee I erfich mit der Aufſchrift: 
„Si omiſſions-Offerte auf Ar: 
beitöfräfte von Gefangenen der 
Strafanſtalt Mewe!“ 
verſehenen ind verſiegelten Offerten, welche 
unter Beiftt zung von 50 Thlr. Bietungs⸗ 
Caution 5 
bis er 21. April d. J. 
an die unterzeichnete Direction einzureichen 
ſind, haben den ausdrücklichen Vermerk des 
Submittem en, 
daß ihm die Uebernahme » Be: 
ding ungen bekannt und er mit 
ihnen einverſtanden ſei, 
zu enthalten 5 
Die Eröffnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten geſchieht am 22. April d. J., Bor: 
mittags 10 Uhr. 


Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an. 


Alleinige Specialität. 


Einrichtungen für Kartoffelſtärke, Kartoffelmehl, hellem Syrop, Zucke 

und Dextrin nach neueſtem, einfachſtem und zweckmäßigſtem Suiten. 

Trocken⸗Apparate ganz neuer Conſtruction mit garantirter ſtündlicher 
Lelſten ene von 4, 5, 6 und 7 Centner Mehl mit nur 2 Mann Bedienung. 

affinirſiebe zur Herſtellung feinſter prima Waare. 

Ceentrifugen mit dſrectem Dampfbetrieb. Fabrikleiter für größere abriken 
können auf Verlangen geſtellt werden; ebenſo ſtehen Referenzen zu Dienſten und Anlagen 
neueſter Conſtruction können auf Wunſch beſichtigt werden. 


Die Maschinenbau- Hnstalt 


den Gebr. Schmiel — Leipzig, 
Techniſches Bureau: Stargard i. Pomm. 


Die 
Waſſer⸗Heilanſtalt Eckerberg bei Stettin 
mit dem iriſch⸗römiſchen Bade 


iſt das ganze Jahr bindurch geöffnet und nimmt Kranke der verſchiedenſten Art auf. 


Centiſimalwaagen 


zu 70 Ctr. Tragkraft, 63 breit, 17 lang, Heu⸗ 
wagen zu wiegen, Preis 250 , Vieh⸗ 
wagen zu 30 Etr., 65 &, ſowie Farben⸗ 
mühlen, feuerfeſte diebesſichere Geldſchränke. 
Decimalwaagen, Wurſtſtopfmaſch., Kaffee⸗ 
dämpfer, Malzbrenner für Brauereien, 
Schmiedefeuer ſind auf 3 Jahre Garantie 
vorräthig. Reparaturen werden nur gut 


und zu ſoliden Fabre ansgeführt. (8926 
Madenroth, Fabrikant, Fleiſcher aſſe 88. 
Ein altes renommirtes 
Weingeschäft 
mit feſter Kundſchaft in Oſt⸗ oder Weſt⸗ 
preußen wird zu kaufen geſucht. Offerten 


unter 8352 durch die Expedition dieſ. Ztg. 
erbeten. N 


a 8 j 8732 N © w 2 den 18. März 1874. 
5 ! a eilun ( Königliche Strafanſtalts⸗ 
ekanntmachung. Direction. 5 


2 


Zufolge Verfügung vom 20. März 1874 werden in 2 bis 3 Wochen 
iſt ER Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Stotte "er zum fließenden Spreden 


Rudolph Schultz zu Chriſtburg ebendajelbit| gebracht. Proſpectus gratis. Geheilt 784. 
unter der Firma Die Gedie enheit meiner Methode ift von 


{ { : b 
ves del e ee aner des Bst ane n, See de 19 habe Die Direction. 
N P ’ Be Br OR ar 2 ? *I. ＋ g 
Marienburg den 20. März 1874. n je bs can 4 E Dr Viek. tt eee u 
Königl. reiß-Gericht. |Denhard:, Huber einer Stefen dee ee eee 
1. Abtheilung. (8914 anſtalt in Burgſteinfurt. (8946 Kentucky Champion 
eee 3 
Mähmaſchine aden 
BERLINER AGTIONAIR 2 ne 
8 nn Wheitli’s Patent, Bilan ... an Merkaal 
—= E zweirädrig, 8 


N Börsen-Zeitschrift ä 
von notorisch grösster Reio ihaltigkeit und 
unbedingter Zuverlässigkeit. 


Abonnementspreis pro Quartal Einen Thaler, durch die Briefträger frei in’s Haus 
geliefert 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Alle Postanstalten des In- und Auslandes nehmen Bestellungen”entgegen. 


= combinirt 300 Thlr. 


Adolf Breitenfeldt, 


General⸗Agent der Kentucky ⸗Champion, 
Berlin, 3. Schiffbauerdamm 3. (8947 


Verkauf junger Pferd 
zu Herzoaswalde, eine Meile 
von Bahnhof Deutſch Eylau. 


1 Mai cr. ſollen hier wegen 
Wirthſchafts⸗Veränderung ca. 40 ein⸗, zwei⸗ 


werden. Der Tag des Verkaufs wird im 
April bekannt gemacht. 

Herzogswalde, den 21. März 1874. 
8828) D 


Ein Fuchswallach, 


ie Guts verwaltung. 
6 Jahre alt, 6“ groß, edel gezogen, complet 
geritten und gefahren, ſowie eine dunkel⸗ 


braune Stute, 3 Jahre alt, gleichfalls hier 
ſtehen zum Verkauf in Trankwi 


gezogen 
per itfelde- Pofilge. 8326 


200 St. Mutterſchafe 


aus verſchiedenen Jahrgängen, darunter 
50 Stück Zeitſchafe, verlauft das Dom. 
Januſchau bei Roſenberg. Abnahme 
nach der Schur. (8970 


In Varloſchno bei Terwinsk ftehen 


60 kernfette Hammel 


zum Verkauf. (8832 


27 

Güter⸗Verpachtungen. 
Eine Herrſchaft, 4500 Morgen m. Vor⸗ 
werk, dazu 17 35—40,000. %; eine Be⸗ 
tzung, 1500 Morg., 15,000 %; eine Bes 
isung, 1470 Morg., 13,000 % zwei Be⸗ 
ſollen e a 1000 Morg., a 10,000 . Dieſe 
ollen ſchleunigſt verpachtet werden, ſowie 
rößere u. kleinere Güter in jeder 

a en weiſt nach 
„L. Pottlitzer, Agent, 


3724 Biſchofswerder Weſtpr. 


3 ſchwere Maſt⸗ 
Schweine 


ſtehen zum Verkauf in Trank⸗ 
witz per Altfelde⸗Poſilge. 


Mühleuwerkführer. 


Ein verheiratheter Müller mit guten 
Zeugniſſen kann zum 1. April bei mir ein⸗ 


Urtheile über den L. W. Egers'ſchen 
Fenchelhonig: 


Mit großer Freude bezeuge ich, daß der Fenchelhonig von L., W. Egers 
in Breslau, Meſſergaſſe No. 17 zum Bienenſtock, meiner Sean in ihrer Krank⸗ 
heit „ſtarker Katarrh mit Halzentzüdung“, ſowie meinen Kindern bei 
öfters ſich 1 Katarrh mit Huſten ſehr gute Dienſte geleiſtet und 
den „len ſofort gelöſt hat. 5 

Ernft Härlin, Bezirks⸗Baumeiſter in Nördlingen. 


Wen B. Schleip, Aitoa 
Br. Piano-Fabrikant, ee 
Berlin: Behrenstr. 21. Fabrik: Moritzstr. 13 u.14 


= 
empfiehlt Pr ano’s kreuz- und „ in bewährter Bauart, auch 
Harmonium:S. 316 (436 


Der L. W. Egers'ſche n keine irgend einer Arznei⸗ 
form gleich zu achtende Inbereitung zu Heilzwecken, auch kein Ge⸗ 
heimmittel, aber für Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckendſte, 
diätetiſche Genußmittel von allen, die es für die Athmungswerkzeuge 
giebt. Man hüte ſich vor den vielen Nachpfuſchungen unter gleichem 
und ähnlichem Namen. Der echte L. W. Egers'ſche Fenchelhonig iſt 
einzig und allein zu haben bei: Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, 
Hermann Gronau, Altſt. Graben 69, Richard Send Brodbänkengaſſe 48, 
vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe in Danzig, ſowie bei M. R. Schulz in Mar 
rienburg, B. Wiebe in Deutih-Eylau, J. W. Froſt in Mewe, W. v Broen 

in Culm, Otto Kraſchutzki in Marienwerder, R. H. Otto in Chrifkurg u. 

J. Warkentin in Lichtfelde. (3938 


eee eee eee 
Einladung zum Abonnement 


111. Jahrgang. auf die I. Jahrgang. 


eutsche Schneider-Zeitung. 


Erſcheint wöchentlich; Preis pro Quartal 1 Thlr. unter Kreuzband 1 Thlr. 6 Sgr., 
nſertionspreis 3 Sgr. 
Jede erſte Monatsunmmer erhält ein Modenbild und Schnitt⸗Tafeln 


als Beilagen. 
Außer ihren Moden⸗, gewerblichen und Naniſchen Berichten bringt die „Deutſche 
Schneider: Zeitung“ eingehende Besprechungen gewerblicher Tagesfragen und ein in⸗ 


tereſſantes Feuilleton. 

Alle jetzt pro ll. Quartal neu hinzutretenden 
Abonnenten erhalten die März Nummern: ein 
Saiſonbild mit 12 Figuren, Schnitt⸗Tafeln mit 
37 Schnittzeichnungen, ſowie 4 andere Text⸗ 
nummern gratis. 


nternationale landwirtischaftliche 
Ausstellung zu Bremen 


im Bürgerpark vom 13. bis 27. Juni 1874. 
Der Anmelde-Termin ift bis zum 
15. April incl. verlängert. 
as Exeoutiv-Comitö. (8203 


Die Selbstverwaltung, 
Volksthümliche Wochenschrift für alle bei der 
Communal- und Polizeiverwaitung der Kreise, 

Amtsbezirke und Gemeinden Betheiligten, 


beginnt mit dem 1, April er. ihr II. Quartal und laden wir zum Abonnement auf 
„Die Selbstverwaltung” hiermit ganz ergebenst ein. Abounements-Bestellungen 
nehmen nunmehr alle Postanstalten und Buchhandlungen mit 1 & 7} u pro 
Quartal entgegen. Soweit der Vorrath reicht, versenden wir auch noch die im I. Quartal 
erschienenen Nummern der „Selbstverwaltung“ und erbitten hierauf direote 
Bestellung unter gefälliger Einsendung von 1 % 75 Gr. (H 5931) 


Magdeburg, im Mär: 184  . A. & R. Faber. 


Großherzogl. ©. landwirthſchaftliche 
Lehranſtalt an der Univerſitaͤt 2 


Die Vorleſungen für das Sommerſemeſter 1874 beginnen 


den 21. April 1874. 


= = > Beſtellungen nehmen an: alle Poſtanſtalten, Buchhandlungen, ſowie die Perſönli 
Nähere Nachricht ertheilt Dr. © Oemiohen Expedition der „Deut 9 7 treten. Perſönliche Vorſtellung. 
i Baer 3 = en ider⸗ 5 8 
8818s) Jena, März 1874, Prof. ord. der Landwirthſchaft, 8850) Uu. 11247] ® Berlin N., utfeben Sch 90. 55. Seitung‘, 8918 4 Miklenbeſtger 


und dreijährige Pferde meiſtbietend verkauft 


2 Lübeck — Danzig 


Auction an 
en. 


Töchtercheus erfreut. 

Stüblau, den 23. März 1874. 
8972) Ernſt Weſſel und Frau. 
mit Fräulein Eliſe 


Hen wurden wir durch die Geburt eines 


Mein Verlobun 
i Schwartz, Tochter des zu Marien⸗ 
werder verſtorbenen Rentier u. 


8 
a. D. Herrn E. Schwartz erlaube ich mir 
ergebenſt 7 9 
Stocksmühle, den 22. März 1874. 
N Adolph Piöske. 
Den heute Abend FI) Uhr in Folge der 
ſchweren Verwundung bei Gradelotte 
nach langem Leiden erfolgten ſanften Tod 
meines lieben Gatten und unſeres theuren 
Vaters, des 


Oberſt a. D. v. Gilsa, 
Ritter mehrerer Orden 2 
und Inhaber des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
acigen wir hiermit tief betrübt an. 
Danzig, den 23. März 1874. 
Die Hinterbliebenen. 
Bertha v. Gilsa, 
geb. Mechthold, 
Victor v. Gilsa, 
Lieut. i. Oſtpreuß. Füſil.⸗Regt. No. 33, 
Marie v. Sa, 
Albert v. Gilsa, 
Kadet. 


— 


Die Freunde des am 23. ver; 
ſtorbenen Oberſten v. Gilsa 
werden eingeladen, demſelben 
heute Abend 6 Uhr vom Sterbe: 
hauſe Langgarten nach dem 
Oſtbahnhofe das letzte Geleit 
zu geben. 


Gymnasium zu Marien- 
burg. 


Der Schluß des Schuljahrs findet Sonn- 
abend, den 28. März ſtatt; der neue Eurſus 
beginnt Montag, den 13. April. Neu ein⸗ 
tretende Schüler haben ein 4 und 
wenn ſie ſchon das 12. Jahr erreicht haben, 
ein ſolches über die wiederholte Impfung 
vorzuzeigen. Zur a neuer Schüler 
iſt der Unterzeichnete Freitag u. Sonnabend 
den 10. u. 11. April, von 8 Uhr Morgens 
an in ſeinem Geſchäftszimmer im Gypma⸗ 
ſialgebäude bereit. cbenſe jederzeit zur Nach⸗ 
weiſung zweckmäßiger Penſionen ſowohl für 
jene wie für die bisherigen Schüler der 

Anſtalt. 
Marienburg den 21. März 1874. 
Ur. Fr. Strehike, 


G Öhmnafial-Divector. \ 
Auction 


in Gr. Leswitz. 


Das zu der Beſitzung der Frau Wittwe 
Grunau in Gr. Leswitz gehörige lebende 
und todte Inventarium, beſtehend aus: 
Pferden, Ochſen, Kühen, Bullen, Hocklingen 
u. Schweinen, ſowie auch Wagen, Schlitten, 
einer Reinigungsmaſchine, Seh irren u. ſ. w. 
ſoll auf deren Gehöft in Gr. Leswitz 

ontag, den 30. März er., 
vou r 10 Uhr ab in öffentliche) 
en Meiſtbietenden verkauf 


N & id U 
9 N uhm ne emühl, 


liegt in Ladung das deutſche Schoonerſchiff 
Wilhelm, Capt. Lorenz. und hat noch Raum 
für Güter. Anmeldungen nehmen entgegen 
die Herren C. F. Schütt Co. in 
Lübeck und hier (8990 


Hermann Behrent. 


Ja beabſichtige meine in Weslinken 
im Werder, 1½è Meile von Danzig 
an der Chauſſee nach Bohnſack bele⸗ 
gene Beſitzung, aus freier Hand zu 
verkaufen. Dieſelbe beſteht aus einem 
Areal von 97½ Hectar oder 381 Mor⸗ 
gen Magdeb. und ſehr guten Wohn: 
und Wirthſchaftsgebänden, das Grund: 
ſtück eignet ſich ſowohl zur Acker- wie 
zur Kuhwirthſchaft; gegenwärtig ½ 
Acker und ½ Wieſen. Näheres iſt zu 
erfahren daſelbſt, oder bei Herren 
Kliewer & Zimmermann in Danzig. 


I. H. Zimmermann. 
Blumen-, Gemüſe⸗ und 
Feldſämereien 


sn © 
die Handels⸗Gärtnerei von 
M. Raymann, 
Sangefubr bei Danzig. 
Be 


Beſtellun 8 werden 05 5 
meiner Blumen⸗Halle, Danzig, 
Neilahn No. 13 eee gra 
Späteitens am 31. d. Mts. 
ſchließen wir unſere dies⸗ 
jährige Campagne, und machen 
wir hiermit die Herren Schnitzel⸗ 
entnehmer darauf aufmerk ſam, 
daß Schnitzel nur bis zu dieſem 
Tage abgeholt werden können; 
ſpäter eintreffende Fuhren 
müßten daher von uns leer zus 

rückgeſchickt werden. 

on Kaufſchnitzeln haben 

wir nichts mehr zu vergeben. 
Lieſſau, 24. März 1824. 


Actien-Zucker fabrik 
Liessau. 


Gewiſſenhafte Pflege 
und gründl. Heilung der Syphilis — 
als⸗ u. Hautkrankheiten — in Dr. med. 

n Special⸗Inſtitut, Berlin, 
Auguſtſtr. 6. Auswärtigen brieflich beiſorg⸗ 
fältiger Kran 


ange⸗ 


kheitsangabe. 


EEE erschienen 


bei G. D. Bädeker in Eſſen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


1,800,000 Expl. 


tags 4 Uhr, die zweite Abends 74 Uhr. 
8967) 1 e 85 


rr e 


55°, billiger 


IT In Folge bevorstehender Aufhebung der Stempelsteuer. 


250% billiger 


Jedem Capitalisten ein unparteiischer Berather. 


Berliner Börsen-Courier. 


Die zwar noch nicht definitiv beschlossene, aber in sicherer Aussicht stehende Aufhebung der 
Stempelsteuer giebt den Anlass, den Preis des „Berliner Börsen-Courier“, der zu den höchst be- 


fügten Fragebogenformulars, Rath und ein sachliches Urtheil über jedes bestimmt 
zu bezeichnende Effect. 


2 D 
4 — 
— — 
8 2 
— d steuerten Zeitungen gehörte, um 25 pt., von 2 Thlr. 20 Sgr. auf 2 Thlr. 6 Mark FE 3 
E E herabzusetzen. Auf diese Weise wird dem Publikum in dem „Berliner Börsen-Courier“ ein 2. 
=> Blatt geboten, dass bei gleichem Preise, wie die ein Mal täglich erscheinenden Börsenblätter das > > 
3 © doppelte Material, zwei Ausgaben täglich, eine selbstständige politische Zeitung und vor allen Din- 12 
Sun gen sämmtliche Nachrichten und Informationen stets einen Tag früher, als irgend eines dieser > — 
12 Blätter bringt. ‚ . 8 
o 2 Ausserdem wird der Börsen-Courier zur ® 08 
en 8 Billigsten 2 Mal täglich erscheinenden Zeitung Berlins. 2185 
2 = us * * * 1 2 BD 
=} E 
Börsenblatt ersten Range und reichhaltige politische  =:1 - 
— 0 0 ＋ =. 2 
515 eitun 212 
“ * 
8 . 5 mit besonderer Berücksichtigung des Feuilleton. 248 
2 2 a x . 2 
2 © W Wöchentlich 12 Nummern: Sonntags eine Morgen-, Montags eine Abend- XI 
E) * Ausgabe, an den übrigen Tagen Morgen- und Abend-Nummern. =15 
» 2 * * * * . * h 2 5 0 55 D 
eden Sonntag ein feuilletonistisches Beiblatt: „Die Station”. RB 
E N 2 
= 
a 2 Die Abonnenten des „Berliner Börsen- Courier“ erhalten auf schriftliche 5 0 
2 = Anfragen, mittelst eines allmonatlich von der Expedition der Zeitung beige- us es) 
E =, 
— 1 
2 


Abonnements zum Preise von 2 Thlr. vierteljährlich nehmen alle Postanstalten und die bekann- 
ten Zeitungs- Spediteure an. Probenummern versendet auf Wunsch die Expedition Mohrenstrasse 
24 in Berlin, W. 8304) 


EFEFEFETTCCCCCCCCCVPCCPCCTVTPPPCGGCGTGGGVTGTVTGTCTCT(TCT(TCTCT(TCTCTCTCTCTVTVTVTVTTTTbb TREE 
25% billiger!! Berliner Börsen- Courier. 25% billiger!! 
ECC SEE ERS LTE BELANGEN. RL 1 PETER 6 . ' 
In Folge der bevorstehenden Aufhebung der Stempelsteuer. 


eugliſche Original⸗ Pale Ale Flaſchen 
zu verkaufen Vormittag von 10—11 Uhr 
Laſtadie No. 39, 2 Treppen. (8963 


Biligfte Billigſte Ein Haus, 
Enz an: und in der Nähe des Langenmarkts gelegen, mit 
freiſinnigſte freifinnigite | Sanalifation und 8 5 5 5 
Berlin Zeitung ſiſt z. verkauf. Näh. Fleiſcherg. 69, 1. Comtoir. 
erlins j © ein Grundſtück Schönwieſe No. 8, 4 
5 a Berlins M 7 2 A Torſſtich hart a. d. Chauſſee 
— Man abonnirt auf die 1 0 Bitten ang Hi Ban: Er 
Erſcheint N f 1 3 1 Erſcheint feng ufer können ſich lederzeit bet mir 
kl. eue Freie Zeitung dae. maden och u 
— intl. des 1 * humoriſt. Wochenblakts Pt W. Hinz. 
Abonnement a ‚= A Or ; 2 i ; 
in auswärts bei allen le, pr. Quartal mit ene Ein 1 5 nn it kr 
Berlin i 1 Ihr. 12 Sgr. 6 pf. auswärts und Bauplatz nach der Hinterſtraße, Waſſer⸗ 
el in Berlin m beziehen duch, ee leitung ꝛc., ſoll unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
1 12 9. 63 für den Preis von 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 1 pro Quartal gungen verkauft werden. 
e b br. Quartal und Au — — Pf. pr. Monat N 12 S 6 A, Nb. Jopengaſſe No. 63, 4 Tr. (8904 
pro Mona hans. ; z 
14 f 6 0 Expedition der „Neuen Freien Zeitung.“ 1 Das landwirthſchaftliche 
frei ins Haus. Berlin, Jinner-Straße 77, 3 Mont Bureau von G. Wendt 
Su wil 8 14 65 zu Guſtrow in Mecklenburg 
2 dit Bein == — bei allen wünſcht wegen An⸗ und Verkauf von Grund: 
unnd ber Re ä = beſitz und Beſchaffung von Dienſtſtellen 
m ich Yu — Poſt⸗ leder Art mit einem Walichen Juſtitute in 
e ch Anſtalten Verbindung zu treten. (8948 
Expedition. 5 = 7 
II (8610 Ein Commis 


für's Getreidegeſchäft mit ſchön. Handſchrift 
wird nach auswärts zum 1. April geſucht 


Das Nähere Lauggaſſe 27. (8986 
Eine gebildete Dame, 


in mittl. Jahr., wünſcht als Repräſentantin 
d. Hauſes Stellung. Gef. Adr. 5 die 


Exp. dieſ. Ztg. unt. 8975 entgegen. 
Ein junger Mann, 


der auf einem Gynmaſium das Examen ge- 
macht, wünſcht womöglich auf einem Gute 
eine Hauslehrerſtelle. Gefällige Offerten 
unter 8834 in der Exped. d. Stg. erbeten. 


Einen gebildetenDestilla- 
teur von 7 8 1. April er. ſucht 


um in Thorn. 
Fi mein Photographiſches Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling. 
B. Mischewski, Photograph, 
8902 . lle Dame, aug achrbord 
E gebildete junge Dame, aus achtbarer 
Familie, welche auf einem Gute einige 
Jahre als Erzieherin bei mehreren Kindern 
eweſen iſt, wünſcht, da ſie wegen Geſund⸗ 
eitsrückſichten eine ſolche Stelle nicht mehr 
einnehmen darf, eine Stelle als Geſellſchaf 
terin und tze der Hausfrau in der 
Wirthſchaft, am ag „ 
ine Dame auf Reiſe 5 
— 55 . 2 — 8974 in der Expedit. 
dieſ. Ztg. 5 
Ele gebildete junge 


Rechen buch 
deutſche Volksſchule. 


Albert Haesters und Philipp Röhm. 
Vollſtändig umgearbeitet 
nach dem neuen Münz⸗Syſteme EEE 
und der neuen Maß und Gewichts⸗Ordnung des Deutſchen Reiches, 
Ausgabe für Schüler aus 6 Heften beftehend; (Für Unterklaſſen 12. Aufl. 
und II. Heft geh. a 14 Sgr. = 0,15 Mark, (für Mittelklaſſen 12. Aufl. III. Heft 
eh. à 3 Sgr. = 0,30 Mark, IV. Heft geh. & 2 Sgr. = 0,20 Mark, (für Oberklaſſen 
9. Aufl.) V. und VI. Heft geh. 3 4 Sgr. = 0,40 Mark. A 
Ausgabe fü Lehrer aus 3 Heften beftehend: zum I. und UL Heft (für Untere 
klaſſen methodiiches Handbuch 4. Aufl. geh. 8 Sgr. = 0,80 Mark, zum Ur. und 
IV. Heft (für Mittelklaſſen) Antworten 4. Aufl geh. 5 Sgr. = 0,50 Mark, zum 
V. und VI. Heft (für Oberklaſſen) Antworten 5. Aufl. geh. 5 Sgr. = 0,50 Mark. 
Eine Reihe von Auflagen der bisherigen Ausgaben des Haeſter's Rechen⸗ 
buch, innerhalb einer verhältnißmäßig kurzen Zeit, zeugt von der anerkannten Brauch⸗ 
barkeit und der weiten Verbreitung deſſelben. Dieſe nunmehr vorliegende Ausgabe 
4 von vier praktiſchen Schulmännern mit der größten Sorgfalt nach dem neuen Münz⸗ 
yſteme umgearbeitet. 5 EL 

Von Haesters Fibel erschien die 500. Aufl., im Ganzen wurden bis jetzt 
gedruckt; von den 8 verschiedenen Ausgaben Haesters Lese- 
buch für Mittelklassen wurden bis jetzt 172 Auflagen in 518,000 Expl., für 

Oberklassen 93 Auflagen in 279,000 Expl. gedruckt. 20 8556 
Handſchrift, ſucht von ſogleich als 


2 1873. 
Fortſchritts⸗Medaille Wiener Weltausſtellung . Sb , Offerten unt 
E le 


8981 in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 
Die vorzüglichen Chokoladen ine erfahrene Landwirthin in mittleren 
aus der Fabrik von Jahren, I & chen 8.5 125 on 
1 n ändige Wirthichaften Hardegen. 
Franz Stollwerck, Hoflieferant, Köln, Ee e ger Be e 
chſtraßße 9 beſucht und die Berechtigung zum ein. 
er e Dienſt hat, ſucht i. e. Comtoir e. aan 
ftelle gegen monatl. Renumeration. Adr 
unter Su in der Erped. d. Ztg. erbeten. 
ür ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird ein 
Lehrling geſucht, der mindeſtens Secunda 


— 


3 
ame, mit guter 


Carl eee e 
Albert Neumann, R. Schwabe ; inn bei R. H. | 
bei Cond. M. A. kg ide. 


6, G. B. Pawlitzki; Graudenz bei B. M. Kaltwang ese einer Realſchule abſolvirt hat. Selbſt⸗ 
Eteinke, Cond.; Marienburg Be Apoth. J. Leistikow, Apoth. Ad. eſchriebene Adreſſen unter 8983 in der 
Meinhold; Marienwerder bei A. Flac „Lück, A. Schube ped. d. Ztg. erbeten. 


Für ein womöglich kaufmänniſches Geſchäft 
ſucht ein, in der Schreiberei dem Rech- 
nungsweſen, wie . — 5 „Buchführung 
vertrauter Mann, recht bald eine Anſtellung 
als Aufſeher, Verwalter, auch würden deſſen 
Fähigkeiten im Comtoir in ſchriftlichen Ar 
beiten Verwendung ſinden. ‚Gefällige Of⸗ 
ferten werden in der Expedition dieſer 9918 


ahlreiche 


Moritz Blumenfeld in Neustadt. 


l Täglich eine Vorſtellung. A 
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Der Schauplatz ift in dem neu überbedten, amerikaniſchen 
Cireus⸗Zelt am Ausgange der Dei er Straße. Der Circus if geſchützt vor jedem Un⸗ 
wetter. Sonntag, den 29. d. M duden zwei Vorſtellungen ſtatt, die erſte Nachmit⸗ 
i Das Nähere beſagen die Zettel. g 

. Morltz Blumenthal, Director, 


. 


| kt anze und halbe Weinflaſchen, auch dito i 


"Tin des Aktienbräuers, tief, 


* 


Agenten! 

Für den Verkauf eines überall 
gangbaren Artikels werden tüchtige 
Agenten gegen gute Provision ge 
sucht. Kaufmännische Kenntnissa 
sind nicht erforderlich. Offerten 
sind in der Exped. d. Ztg. unter 
8555 schleunigst abzugeben. 
= 


Ein tüchtiger . 
Uhrmacher - Gehilte 


155 bei hohem Gehalt dauernde Be⸗ 
chäftigung. 
Inowraclaw, 20. März 1874. 


E. Winklewski, 


8731 Uhrmacher, 


Ein erfahr. Landwirth, 
verheirathet, der auch Güter ſelbſtſtändi 
bewirthſchaftet hat u. dem d. beſten Zeugniſſe 
ur Seite ſtehen, ſucht Stellung aſs Admi⸗ 
niſtrator reſp. Inſpector. Gef. Adr. i. d 

Exped. d. Ztg. unter No. 8704 erbeten. 
in junges Mädchen ans anſtändiger Fa⸗ 
Emilie wird als Geſellſchafterin und 
Stütze der Hausfrau zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Schriftliche Meldungen nebſt En⸗ 
gagementsbedingungen werden entgegen⸗ 
genommen. 5 ? 8925 
Obliwitz bei Lauenburg i. r 
ole. 


= A. Soh 


eee 
Verkäufer aller 


Reiſende, Lageriſten und 
i \ Brauchen werben 
jederzeit placirt durch das kaufm. Bureau 


9 „Germanja“ zu Dresden. (6305 
Ein junger Mann 
welcher den Lederausſchnitt gründlich er⸗ 
lernt hat, tüchtiger Verkäufer iſt, findet in 


unſerem Ledergeſchäft vom 1. April oder 
auch ſpäter Stellun P 


Peter Kauffmann Söhne 


EUR Pr.»-Stargardt 
Eine junge Dame, 
aus anftändiger Familie, ſucht eine Stelle 


als Geſellſchafterin. Gef Offerten erbeten 
unt. 8982 in der Exped. 


Exped. dieſ. Ztg. 
Einen zuverläſſigen erfahrenen 


Inspector 
ſucht das Dominium Gr. Liniewo bei 
Neukrug. Gehalt 150—200 Thlr. 8877 
Ein junger Mann, Materialiſt, v. außer⸗ 
halb, findet Stellung von gleich oder 
auch per 1. April cr. Meldungen nebſt 
Zeugniſſe unter 8893 in der Exped. d. Ztg. 
einzureichen. 
E unverheirath. i rn; 
Stellung in Drewshof bei Elbing. 


4- bis 6000 Thlr. e Seeg 
von 526 Morgen, 1 Meile Chauſſee vom 


Bahnhof, nach 4100 % geſucht. Adreſſen 
unter 8831 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Restaurant Punschke, 
Breitgaſſe No, 113, 
eute Abend — 


sberger Rinderfleck. 
Caf d Angleterre, 


ee 1 iftth 

Langebrücke am Heiligenge or. 

Täglich > ere en und 
er belie 


ärtner findet ſofo 


Vor ellung ten Damenkapelle 
König aus Berlin. 
NE Nur gute Speifen und Getränke, 


franz. Billard, feine Wee 


General⸗ Berfammlung 


Armen -Unterstützungs- 
Vereins zu Danzig, 


nerſtag, 26. Mär 
i Don rap; 7 Uh , 


Uhr, 
im Stadtverordneten⸗Saale. 
Tagesordnung: 
a) Erſtattung des Jahresberichts. 
b) Ertheilung der von den Reviſoren 
der Rechnung pro 1872 beantragten 


Decharge. 
0) Wahl der 88 für die Rech⸗ 


nung pro 1873. 
d) Wahl des Vorſtandes und der Comites 


Mitglieder für das Jahr 1874. 


Wir erſuchen die Mitglieder unſeres 
Vereins, um zahlreiche Betheiligung. 
Das Comité. 
Sonnabend, den 28, März, 
6 Uhr Abends, 
General-Versammlung 


der 
Casino-Gesellschaft 
im Locale der Geſellſchaft. 
Tagesordnung: 
1) Rechnungsbericht. 
2) Neuwahl des Vorſtandes⸗ 
Wo willſt Du, o D 
edlen Saft der Ge 


Y genießen der 
N ebrau 5 Nen 
kühl, den S 
gut haltenden Raum! 8966 
Bitte . F. mir nur zu jagen wo Du 
mich erwarteſt. Nis ff PB: RER 
Teit dem 7. d. iſt mein Sohn Otto, 
S5 Jahre alt, der als Lehrling in der 
Weinhandlung des Herrn Leutholtz zu 
Dari fungirte, ſpurlos verſchwunden. 
Da trotz aller Recherchen kein: Nach⸗ 
richt zu erlangen war, bitte ich ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum Danzig s und Umgegend, 
vielleicht im Betreffungsfalle mir hierüber 
Nachricht zu geben, reſp. denſelben an mich 
7 1 d 1 24 März 1874 (8980 

oppot, den 3 

15 C. Reinicke, Ziegelmeiſter. 


Rebaction, Druck und Berlag von 4 
A. W. Rafemaunin Denne * 


